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Die Datenhighways befinden sich im Baustadium und manche tun so, als könnte
nun endlich der Verkehr erfunden werden. Dabei hat es ihn auch schon vorher ge-
geben. Nur nicht so schnell und nicht so viel. Aber immerhin schnell genug, um
die Halbwertszeiten beim Diskurs der Beobachter der Bewußtseinsindustrie zu ver-
kleinern. Die Dinos etwa aus dem Jurassie Park sind mittlerweile out und ersatzlos
durch die Löwen-Könige ersetzt worden, Elton John singt im Dauereinsatz auf
36 Medien/Kultur
MTV den Titelsong des Films, T-Shirts und Plüschtiere werden verlost: Global
Marketing. Und der nächste "Welterfolg" wird den letzten vergessen machen.
Oder ein anderes Beispiel: Während man im vorliegenden Band über Berlusconi
liest, überträgt die RA! gerade seinen Rücktritt. Es ist eben schwierig, aktuell zu
sein, noch dazu mit dem langsamen und alten Medium Buch.
Andererseits macht gerade die Lektüre des vorliegenden Bandes sicher, daß
solche Aktualität gar nicht so wichtig ist, denn es geht um Mechanismen und
Strukturen und die ändern sich nicht so schnell wie die Beispiele. Und es geht um
die Medien-Giganten, um die Strategien der Weltmarktfiihrer und um eine in die
Defensive gedrängte Medienpolitik. Die Herausgeber verdeutlichen das in ihrem
Einleitungsbeitrag "Gatt Digital". Europa wehrt sich mit Quoten und Förderpro-
grammen gegen den Kulturimperialismus der Weltkonzerne, "statt die marode
Filmwirtschaft und die untertourige Filmförderung zu sanieren und damit die Vor-
aussetzungen für attraktive und publikumswirksame Produktionen zu schaffen"
(S.8). Nicht nur bei der kulturellen Präsenz, auch medienwirtschaftlich gerät Eu-
ropa ins Hintertreffen.
12 Beiträge bieten sich als Raststätten am Superhighway an: Von Hilmar
Hoffmann, der über das neue Verhältnis von Literatur und Film schreibt, bis hin
zu einem Interview mit Neil Postman, in dem dieser Statements aus seinen Bü-
chern variiert, reicht das Spektrum. Inhaltlich und auch quantitativ dominant ist
die Auseinandersetzung mit den Konzernen und ihrer Politik: "Time-Warner" ,
"Disney" , "Bertelsmann", es folgen erfolgreiche Einzelfälle wie "Jurassic Park",
"Andrew Lloyd Webber" , "Buchverlage und -handel", "News Shows" und
schließli9h die Behandlung struktureller Probleme: "Die totale Konvergenz der
Medien", "Aporien und Lücken im nationalen und europäischen Rundfunkrecht" .
Die Qualität der Beiträge ist ebenso unterschiedlich wie ihre Recherche- und
Reflexionsniveaus. Gemeinsam ist ihnen aber, daß sie journalistisch und/oder wis-
senschaftlich höchst lesbar sind, deutliche Positionierungen vornehmen und so
Diskussionen initiieren oder vertiefen. Noch ehe die Datenautobahnen gebaut sind,
gibt es schon kritische Anleitungen für Geisterfahrer.
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